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PREMIERE |  3. August 2012

SPIELDAUER |  ca. 2 Stunden und 45 Minuten inklusive einer Pause
SPIELZEIT |  3. – 19. August 2012 vor dem Westchor des Wormser Kaiserdoms

AUFFÜHRUNGSRECHTE beim Litag Theaterverlag, München.
Der Text des Schlussliedes wurde einem Dokumentarfilm über die rechtsradikale Szene entnommen.
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TOM QUAAS



ES IST NICHT VORBEI |

Aus einer Predigt des Stuttgarter Stadt-
pfarrers Rieger am 2. Februar 1738
Thuts euch nicht auch wehe, daß man ihn 

die Mittel zur geistlichen Errettung angebo-

ten und er dieselben bisher in verstocktem 

Aberglauben verworfen hat ? Ach treibet euch 

dieses verblendete Judenherz nicht auch zum 

Gebet ? Ach treuer und wahrhaftiger Gott, 

siehe, dieser Mann hat sein Leben lang in 

der Finsterniß des jüdischen Aberglaubens 

gewandelt, der das helle Licht der Evangelii 

nicht sehen will und kann.

|

Süß stieg laut betend die Stufen der Leiter 

hinauf. Man hatte über dem Galgen, ihm zum 

Hohn und Spott, einen rot gestrichenen Käfi g 

angebracht, an dem die ganze Schlosserzunft 

gearbeitet haben soll. In diesem Käfi g endete 

das Leben des Jud Süß. Er starb, auf den 

Lippen das Höre Israel.
(Selma Stern, 1929)

DAS SCH’MA JISRAEL

HÖRE, ISRAEL, DER HERR IST UNSER GOTT, DER HERR IST EINZIG.
GEPRIESEN SEI GOTTES RUHMREICHE HERRSCHAFT IMMER UND EWIG !

DARUM SOLLST DU DEN EWIGEN, DEINEN GOTT, LIEBEN 
MIT GANZEM HERZEN, MIT GANZER SEELE UND MIT GANZER KRAFT.

DIESE WORTE, AUF DIE ICH DICH HEUTE VERPFLICHTE, 
SOLLEN AUF DEINEM HERZEN GESCHRIEBEN STEHEN. 

DU SOLLST SIE DEINEN KINDERN ERZÄHLEN. 
DU SOLLST VON IHNEN REDEN, WENN DU ZU HAUSE SITZT 

UND WENN DU AUF DER STRASSE GEHST, 
WENN DU DICH SCHLAFEN LEGST UND WENN DU AUFSTEHST. 
DU SOLLST SIE ALS ZEICHEN UM DEIN HANDGELENK BINDEN. 

SIE SOLLEN ALS MERKZEICHEN AUF DEINER STIRN SEIN. 
DU SOLLST SIE AUF DIE TÜRPFOSTEN DEINES HAUSES

UND IN DEINE TORE SCHREIBEN.


